
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung. 
— ( Nro. 12. ) — 

I. O r i g i n a l • A b h a n d l u n g e n . 

1. Carlina longifolia, ein neuer Beitrag zu Deutsch­
land» F lo ra ; entdeckt von Hrn . Apotheker 
T r a u n s t e i n e r und bestimmt von Hrn . Hof­
rath B e i c h e n b a c h . 

O J « caule subdiviso Tloccoso, foliis lincari-
oblongis lanceolatisque planis interrupte tenueque 
spinoso - eiliatis, subtus et bracteis utrinque albo-
lanatis. 

A C. valgari vel habitu gracili Tel eo dis-
Crepat, quod folia elongata 4 — 5 pollicaria into-

gerrima tantum spinulis tenuibus eiliata s int , 

Spinae non divaricatae; anthodii squamae externe 

Spinoso - cilialae, spinis purpureo - violaceis, r a d i i 

longuisculi straminei. 
Die Pflanze wurde von dem fleifsigen H r n . 

Apotheker T r a u n s t e i n e r im Sinterbach auf 
dem Geisstein in den Umgebungen von Kitzbühl 
'm nördlichen Tyrol entdeckt, nachdem sie schon 
Hie und da in Gärten ohne oder mit unrichtigen 
tarnen und ohne bekanntes Vaterland vorgekom-
"nen war. Sie steht zwischen C. vulgaris und co-

Tymlosa in der Mitte, und hat wie diese eine 
8 weijährige, einfache und holzigte Wurze l . Ihre 
tangen und schmalen Wurzelblät ter breiten sich in 
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der Bunde herum aus, sind beiderseits mit weis­
ser Wolle bekleidet, und kaum buchtig - gezähnt, 
vielmehr nur mit zarten Dornen gefranzt. Der 
Stengel ist schuhlang, schlank, einfach, oder nur 
gabelartig getheilt. Die Blüthen sind wie bei 
C. vulgaris beschaffen, und haben wie diese das 
E i g e n t ü m l i c h e , sich hygrometerartig bei trocke­
nem Wetter zusammenzuziehen, und bei feuchtem 
auszubreiten. *) 

2. Veler einige Synantheren, besonders Hieracien; 

von Prof. Dr . H o p p e . (Beschlufs.) 
2Ö. Leonfodon Taraxacoides Hp. et Hrnsch* 

Auch diese Pflanze wurde in demselben Jahre wie 
die vorige an gleichen Orten von uns entdeckt, 
benannt und in S t u r m s Heften abgebildet. Sie 
•wird von den Schriftstellern als Varietät theils zu 
Leontodon salinus Poll., theils zu L. Taraxacum 

gezogen, da sie doch von beiden auffallend genug 
verschieden ist. ^ 

27. Scorzonera alpina Hp. apud Sturm. D. Fl-

Heft 51. (Sc. grandiflora Lapeyr. Sc. Hoppeana 
Sieber. Sc humilis var. Sprengel") Eine sehr ei­
g e n t ü m l i c h e alpinische Art, die auf steinigt- gra-
sigtem Boden auf der Pasterze wächst. 

28. Scorzonera lanata Schrank. (Sc. humili» 

Linn , non Jacquin, quae est Sc. austriaca Wi l ld . 

*) Diese Pflanze ist bereit» in R e i c h e n b . Flora german. 
axenrt. p. 292 aufgenommen und daselbst auch ein« 
Abbildung davon ia dessen plant, cht Tom. V i l l -
citirt worden. 
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et Sc. angustifolia L.) D e C and o l l e hat ein 
e igentüml iches Unterscheidungszeichen hei eini­
gen Scorzoneren entdeckt, welches am Wurzelkopf 
aus den faserichten Theilen abgeslorhner Blätter 
als ein Haarbüschel entsteht, und wodurch. Sc. an-
guslifolia sogleich von humilis und alpina unter­
schieden werden kann. Unsere Pflanze ist nicht 
selten, auf feuchten Wiesen in den Ebenen von 
Salzburg und bei Begensburg. 

2Q. Gnaphalium carpathicum W'ahlb. Slurm l. c. 

F.ine ausgezeichnete Art von der Brcttalpc bei 
ITeiligenblut. F rüher irrigerweise von W i l l -
d e n o w mit Gn. alpinum L. verwechselt. 

30. Gnaphalium norvegicum Reiz. Haenhe, 

Sturm l. c. Abermals eine ausgezeichnete Spe­
cies von dem Malnizzertauern , die mit Unrecht 
zu Gn. sylvalicuht zuerst von S m i t h , dann von 
mehreren Autoren gezogen wurde, worüber der 
Schlüssel in Jactj. Collect, vol. II. p. 33 zu finden ist. 

31. Gnaphalium supinum L. Villars, Sturm l. c. 

Ebenfalls eine am Pasterzengletscher wachsende 
ausgezeichnete A r t , die wohl mit G. pusillum, 

aber keineswegs mit der vorigen Art verbunden 
werden mag. Der Halm ist gekrümmt, und richtet 
sich erst bei Entwickelung der Blüthen aufwärts, 
Was bei der vorhergehenden Art nicht der Fall ist. 

32. Artemisia Dlutellina Fill, und 33. Artemisia 

spicala Jacq. Die gröfsten Seltenheiten in den 
obetkärnthischen Gletschern, die jedoch auch 
tttit den Gcbirgswässern in die Thäler berabstei-

. N 2 
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gen, and auf hiesigtem Coden im Nafsfelde eben 
ao üppig wachsen, als in der Fleuf's in hohem 
Regionen. 

34. Anthemls corymlosa Haenk. in Jacq. Collect. 
Tom II. p. 73. Ich gebe diese Originalpflanze 
•on der Alpe Hartha! und Frosnitz unter ihrem 
ursprünglichen Namen, obwohl sie nicht zu die­
sem genus, sondern wie T a u s c h richtig erprobt 
hat, zu Achillea gehört . H r . Prof. T a u s c h be­
schrieb sie als A. atraia, jedoch in so ferne ir­
rigerweise, da seine A. Clusiana die wahre L i n -
n«i ische Ach. atrata ist. Auch in der Leiter her 
Heiligenblut ist sie häufig anzutreffen, so wie 
auf der Gamsgrube, wo es sehr kleine, etnblüthige 
Exemplare giebt, die der A. moschäta gleichen. 

35. Achillea moschata L . Wahrscheinlich 
dieselbe Art mit A. impunctata Vest., denn ihre 
Blätter werden nur selten mit Puncten angetrof­
fen. Sie ist in den Alpen um Hals im nördlichen 
Tyrol nicht selten. 

36. Achillea Clavenae denudala Hpp. Eine 
merkwürdige Varietät , die sich von der Stamm-
art durch völlig entblöiste, daher grün erschei­
nende Blätter unterscheidet, und bisher nur allein 
in den Spalten der Schieferplatten am untersten 
Pasterzengletscher gefunden worden ist. Wer 
aber dort einmal diese Pflanze sammelt, der möge 
•n E r h a r t denken . - ) 

*) Als E r h a r t einmal den Mespilu« Cotoneaiter an 
•iuer gefährlichen Stelle am Kofstrapp gesammelt 
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IQ? 

37. Doronicum cordifolium Sternig. inDenksch. 
d. b. G. i3i8 p. 1 4 7 . (Arnica cordata Wulf, i n 
Börner Arch. HI 326.) 

Ich gebe hier die Originalpflanze vom klaasi­
schen Boden der Kirschbaumeralpe bei Lienz in 
Tyrol, wo sie W u l f e n zuerst entdeckte, und hoffe 
dadurch zur Entscheidung beizutragen, ob sie 
mit D. caucasicum und Orientale identisch sey, 
Was einige Schriftsteller hehaupten, andere wider­
sprechen. Wenn S p r e n g e l sie aber zu Arnica 
glacialis zieht, so ist solches ein offenbarer 
Irrthum. 

58. Aronicum gläciale Rchb, l, 0. p. a34- (Ar=-

aica glacialis Wulf.) 
Ebenfalls Originalexemplare vom natürlichen 

Standorte am untersten Pasterzengletscher, wo 
sie W u l f e n zuerst entdeckte. Die grofse Aehn-
lichkeit dieser Pflanze mit A. Doronieum ist nicht 
zu verkennen, und gleichwohl wird sie specie ver­
schieden erklärt, wohin auch ihr Standort deutet'. 

3Q. Arenkum latifolium Rchb. I. c. p. 2 3 4 . 
(Arnica scorpioides Jacq. Grammarthron scor-
pioidcs B l . et F . Flor . II, 35q. Doronicum gran-
diflorum Lam.). Auch diese Pflanze würfle bisher 

hatte, warnte er die Botaniker vor dem Hinunterstürzen, 
indem er versicherte, dafs derjenige, der hier falle 
in seinem Leben keine Mispeln mehr pflücken "wi'-rde. 
Als nun E l 3 t k c einmal über ein Schneefeld am Unters-
berge hinabglitt und sich nur noch an einer Staude 
von Alnus viridis erhielt, antwortete er auf die Frage« 
-wie ihm zu Mutbe gewesen tey' ,,»T babe an E r ­
ls, a r t gedacht." 
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von einer Gattung zur anüern gebracht und selbst 
ihre Artverscbicdenbeit in Zweifel gezogen. 
S p r e n g e l , W a h l e n b e r g und sogar G a u d i n 
vereinigen sie mit der vorigen, was kaum natur-
gernäfs seyn dürfte! Man vergl. S t e r n b . in 
Denkschrift. 1. c. p. 146. Ich habe fast alle Jahre 
diese Pflanze in trefflichen Exemplaren aus den 
Gruben unter der Spitze des Untersberg gesam­
melt und eingelegt, wenn ich aus den Hochge­
birgen zurückgekommen war, wo ich eben erst 
A. glacialo gesammelt hatte; es ist mir aber nie 
in den Sinn gekommen, beide für einerlei zu hal­
ten. Wöge D e C a n d o l l e darüber nach Ansiebt 
unserer vollständigen Exemplare entscheiden, 
wenn es nach R c h b c h ' s Vorlagen und T a u s c h ' » 
Erör terungen noch nöthig seyn sollte. 

40. Senecio carniolicus Willd. (S. incanu» 
Scop. Wolf.) Von den höchsten oberkärnthischen 
Alpen um Heiligenblut. Sie ist erst von Y V i l l -
d e n o w als verschieden von S. incanus bestimmt 
worden. Ob mit Recht? Beide Pflanzen verhal­
ten sich gerade so gegen einander wie Achillea 

Jenudata gegen Clavenae. 

41. Seriecio Doronicum L, Von der Neben-
pasterze bei Heiligenblut in e in- und mehrblii-
thigen Exemplaren. Die Pflanze immer ganz glatt 
und ohne allen Ueberzug, unterscheidet sich von 
Exemplaren aus andern Gegenden, die mit weis­
ser Wolle dicht bekleidet sind. 

42. Senecio sarracenicus Linn. Schrank i» 
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Bayer. Flora. Nr. 12--2. Ich gehe diese in den 
Gebirgswä-ldcrn häufig wachsende Pllanze in der 
Absiebt in diesen Decaden, um noch einmal die 
Sprache der Botaniker darüber zu vernehmen. 
Ich werde an einem andern Orte zeigen, dafs 
diese Pflanze höchst wahrscheinlich der ächte S. 
sarracenicus der altern Botaniker sey, und dafs die 
Schriftstelle» i r ren, wenn sie die J a c q u i n i s c h e 
Uferpflanze dafür annehmen. Zu den mancherlei 
Benennungen, die diese verkannte Pflanze in neuern 
Zeiten erhalten hat, ist nun auch noch die von 
5. alpestris Gaudin (non Schrank) hinzugekommen. 

43. Senecio Scopolii Hpp et Hornsen. CS. la-, 

natus Scop. Arnica floecosa Bert, et lanigera 
Ten. Cineraria arachnoidea Rchb.) Eine eigent­
liche italienische Pflanze, die sich in das Triesti-
ner Gebiet verbreitet bat, wo sie in trockenen 
steinigten Waldwiesen am monte spaccato und 
im Walde von Lippiza nicht selten ist. 

44. Cineraria capitata Hpp. (non Wahlbg. 
C. pratensis diseoidea Rchbch.) Diese sehr aus­
gezeichnete Pflanze wächst häufig auf sumpfigen 
Wiesen in den Ebenen um Salzburg zugleich mit 
C. pratensis, die nur selten vorkommt, und von 
der sie nicht wesentlich sondern nur durch Man­
gel des Strahls und röthere Blüthen unterschieden 
Zu seyn scheint. 

45. Cineraria longifolia diseoidea Hpp. (C. 

lungifolia Rchb. Rocb, Jacquin.) Eine der selte­
neren Arten aus unsern südlichem Gebirgen, dei-
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Plechen in Mittelkärnthen , und der Nebenpa-
«terze in Oberkärnthen, wo jedoch nur die 
strakllose Form vorkommt. Sie ist mit C, crassi-

folia nahe verwandt. 
4tf. Erigeron unißorus L. Eine zwar unan­

sehnliche aber sehr e igen tüml i che Pflanze, die 
immer nur an steinigten Orten, auf niedern aber 
auch auf den höchsten Alpen vorkommt, und sich 
auf den ersten Blick durch einen schlaffen mit 
langen Haaren gefilzten Kelch unterscheidet. Da 
aber dieses Kennzeichen durchs Einlegen und 
Pressen zers tör t wird, und also an den nach ge­
trockneten Pflanzen gernachten Abbildungen Cvgl. 
Sturm 1, C.) kaum noch sichtbar ist, so haben 
mehrere Botaniker sie mit E. alpinum zusammen­
geworfen, was sie nicht gethan haben würden, 
wenn sie Gelegenheit gehabt hät ten, die Pflanzö 
an Ort und Stelle zu sehen, wo ausser dem ge­
nannten Character auch noch die Art des Wachs­
thums, der specielle Wohnort, das üeberhangen 
der Blüthen vor dem Aufblühen, die Blüthezeit 
u. a. als Nebenunterscheidungszeichen in Betracht 
gezogen werden können. 

47. Erigeron alpinus Linn. fFahlbg. Ein« 
wahre Prachtpflanze, die auf der grasigten An­
höhe bei den Bupitschhütten auf der Pasterze, 
in der Leiter u. a. O. von Oberkärnthen zahlreich 
wächst. Diese Pflanze ist gewöhnlich ganz ein­
b l ü t i g , höchstens zuweilen zweibiüthig. Eine Be­
schreibung derselben von W a h i e n b g . (wenn 
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ich nicht irre in der Flora sneclca), bezieht sich 
ganz genau auf die Abbildung in S t u r m s Flora. 
Mit dieser mufs man die nachfolgenden Formen 
•ergleichen. Es gibt eine Abart mit weifsen 
Randblumen. 

48 Erigeron grandißorus Hpp. Von den 

Alpen am untersten Pasterzengletscher. In allen 
Theilen gröfser und behaarter als die vorige, 
sehr oft mehrblülhig, und mehrstenglicb. Stengel 
stark beblät ter t : Blätter lanzettförmig. 

49. Erigeron glabratus Hpp. ( E . glabratum 

et rupesire in B l . et Fingh. Flora II. 364 exclus. 
syn. Sturm.) Aus Felsenritzen im Thale von Hei-
ligenblut. Die ganze Pflanze glatt, weitäslig und 
vielblüthig. Die Blätter lanzettlich .* die unteren in 
einen langen Blattstiel'auslaufend, die obern stiel­
los. Die Blüthen wie bei E. alpinus, jedoch mit 
sehr kurzen Zungenblumen. 

50. Erigeron hirsutus Hpp. et Hornsch. (E. hir-

sutum B. et F . 1. c. excl. syn.). Eine dem E. actis 

verwandte Art , die auf Aeckern in den Alpenthä-
lern häufig vorkommt. Die ganze Pflanze behaart, 
die Wurzelblä t ter spatelig in einen kurzen BlatU 
stiel ausgehend. Die Stengelblätter lanzettlich 
mit einer breitern Basis den Stengel umfassend. 
Dieser schuhhoch, nach oben zu rispenartig. 
Die Blüthen wie bei E. alpinus, jedoch mit kür­
zern Zungenblumen. 

Wenn ich bei vorstehender Inhaltsanzeige 
meiner neuesten Decaden von seltenen Pflanzen 
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neuer Charaeteristili Ger einzelnen Arten, nocl» 
britische Bemerkungen einfliefsen liefs, sondern 
mich auf historische Nachrichten und die Angabe 
specieller Wohnör ter beschränkte, so geschah diefs 
aus dem Grunde, weil ich letzteres für hinläng­
lich kielt, um bei der Darlegung vollständiger 
Exemplare und mittelst Vergleichung hieher ge­
höriger Schriften zur möglichst vollkommensten 
Kenntnifs derselben zu gelangen. Diese möchte 
um so weniger schwierig fallen, da ich überall be­
dacht war, den blühenden Exemplaren auch Frucht-
theile beizulegen, indem diese für die Bestimmung 
der Synanlberen, namentlich der Hieracien und 
Cinerarien von unverkennbarer Wichtigkeit sind. 
Wenn übrigens das Studium der natürlichen Ver­
wandtschaften des Gewächsreiches, das in unseren 
Tagen auch in Deutschland seine eifrigen Anhän­
ger gefunden hat, darauf hinausgeht, die verwand­
ten Formen immer näher und näher aneinander 
zu rücken, so darf es nicht befremden, wenn 
in diesem Streben manche früher als selbststän­
dig erkannte Art ihren Untergang findet, wäh­
rend der Forschung eine neue Bahn gebrochen, 
und der Botanik eine bisher weniger beachtete 
angenehme Seite abgewonnen wird. 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
(Botaniker und botanische Unternehmungen in Lim, 

Salzburg, München.) 

Wenn auch die Reise eines Botanikers im 
Winter nicht sehr ergiebig seyn kann, so dürfte 
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sie dennoch nicht ganz unbefriedigt bleiben, wenn 
nur einige bedeutende Otte am Wege liegen, wo 
man zu unsein Zeiten wohl einen oder andern 
Botaniker anzutreffen hoffen darf; denn die M i l -
theilungsliebe unserer Freunde, die sich überall 
sogleich , wie Brüder eines grofsen Bundes er­
kennen, ist ja immer dieselbe. 

lieber die Verfügungen, welche in Wien zur 
freundlichen Aufnahme der Naturforscher im kom­
menden Sept. getroffen werden , wenn die Briegs-
umstände , die bekanntlich den Musen nicht hold 
sind, keine Hindernisse in den W e g legen, wer­
den Sie anderweitige Mittheilungen erhalten. Ich 
ka,nn nur vorläufig melden, dafs der Empfang der­
selben dem an andern Orten nicht nachstehen wird. 

In L inz wird bald eine neue naturhistorisch-
medicinische Zeitschrift unter dem Ti t e l : Be i ­
träge aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde, 
in zwanglosen Heften zu 8 bis 10 Druckbogen 
erscheinen. Die eyie Hälfte derselben wird me-
dicinische Gegenstände abhandeln, die andere 
Beobachtungen aus dem gusammten umfange der 
Naturwissenschaften, also auch Gegenstände aus 
unserer lieben Botanik enthalten. Nach dem ein­
helligen Wunsche des in Linz sich gebildeten 
Vereins von Aerzten und Naturforschern hat der 
K . K. Begierungsrath und Protomedicus Herr 
von S t r e i n z die Bedaction dieser Zeitschrift 
übernommen. 

In Salzburg verlebte ich einen lehrreichen 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0209-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0209-2


Tag mit den Herren H i n t e r n u b e r , Vater und 
Sohn, u u d mit Hrn . v. B r a u n e . Wenn man bei 
Ersteren eine sehr ausgewählte, reichhaltige bo­
tanische Bibliothek und ein ansehnliches Herba« 
rium antrifft,' so findet man bei Letzterm die 
Vorlagen zur neuen Salzburger Flora^ Herr 
v. B r a u n e brachte eben die noch vor Winters­
anfang gesammelten Blattschwämme in Ordnung, 
und theilte mir reichlich mit; unter andern: Lep-
tostroma Sedi Fries in grofsen schwarzglänzenden 
Flecken auf den Blättern von Sedum Telephiunt 

maximum,flore purpurascente ; Fumago vagansPers. 

auf den Blättern von Salix incana und Lonicerct 

Xylosleum; L>othidea Ulmi auf Blättern ven U l ­

men; D. Himantia auf den Blättern des Phyteuma 
spicatum. D. asteroma desselben Autors, auf den 
Blättern von Astrantia major, die auch H r . F u n c Ä 
für die Ausgabe seiner cryptogamischen Gewächsa 
hier gesammelt hatte, Alphitomorpha ferruginet* 

SchleidJ. auf Sanguisorla officinalis. A n den Blatt' 
stielen von A-egopodium Podagraria hatte H r . von 
B r a un e eine Afterbildung in Gestalt länglicher hell1-
brauner Blasen oder Schwielen gefunden, die auc!» 
H r n . Dr . U n g e r in Kitzbühl vorgekommen waren, 
dem sie nach mikroskopischer Untersuchung eine 
ganz e igen tüml iche Organisation zu ses/n schie­
nen, und der es überhaupt merkwürdig gefunden, 
dafs sich auf den Blättern von Aegopodkun Poda-

graria viererlei krankhafte Afterbildungen zeigen-. 
Wögen dabei- ferner noch diese Gegenstände ge-
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scmmelt, aber aucb mikroskopisch untersucht wer­
den, um zur nähern Jienntnii's ihrer Natur zu ge­
langen, was wir von dem scharfsichtigen Hrn . D r . 
l i n g e r gewifs noch ferner zu erwarten haben. H r . 
v. B r a u n e sah schon mit Sehnsucht der Wieder­
belebung seiner Alpenparthie entgegen, und war 
besonders neugierig zu erfahren, wie 4 Stämme 
von 6' hohen Pinus Cemlra, die H r . Forstmeister 
F e r c h l im entwichenen Herbste eingeschickt hatte, 
beschaffen seyn würden. E i n Versuch ähnlicher 
Ar t , den H r . Dr . v. S t o r c h zu Glaneck vor ein 
paar Jahren mit 8 — 1 0 Schuh hohen Stämmen 
von Hex aquifolium gemacht, die zur Winterszeit 
am Untersberg mit dem Ballen ausgegraben wur­
den, war völlig mifsglückt. — Neue Beiträge zur 
Salzburger Flora sind Aquilegia alrata Koch, 

Juncus acutiflorus Ehrh., Mentha undulata Willde-

now, Carlina loTigifolia Rchb., Draba carimthiaca 

Hpp., Poa hybrida GaudV, Arnica cordata Wulf., 

Orobanclie Epilhymum Dec. O. laricata Rchb. und 

O. gracilis Sm. Letztere 3 sind bekanntlich mit 
sehr vielen andern Arten in Rchb. Iconogr. abge­
bildet. Die Durchsicht dieser höchst wichtigen 
Monographie der Orobanclien hat mir unendliche 
Freude gemacht. Beinahe 5 0 europäische Arten, 
deren S p r e n g e l kaum die Hälfte zählt, müssen 
die Aufmerksamkeit erregen und zur Untersuchung 
führen, wie alle diese Formen, Arten oder Abar­
ten? entstanden sind, Diefs verdiente eine Preis­
frage mit der Ausdehnung: sind es wirkliche Schma­
rotzerpflanzen ? erzeugen sie sieh aus Samen, oder 
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i s t M e y e n s u. V a u ch e r' s Theorie unbedingt an­
zunehmen? Die Aullösung dürfte auch für andere 
Pflanzenfamilien bedeutende Resultate gewahren. 

In München angekommen, benützte ich eine 
Adresse von meinem Freunde Prof. N . in St. 
an Hrn . Prof. K i t t e l , von dem ich mit vieler 
Theilnahme und Gefälligkeit aufgenommen wurde. 
Mit vielem Vergnügen sah ich bei demselben ein 
Paar der H o p p e sehen Centurien Gräser, Cypera-
ceen und aus anderen Familien durch. Ich bin 
überzeugt, dafs Jedermann, wenn er auch noch 
keine Idee von Botanik gehabt hat, bei dem An-
blicke dieser Centurien Dust und Freude zu 
ihr fühlen mufs. Ausserdem durchging ich mit 
meinem neuen, verehrten Freunde seine, von ^ 
ihm angelegte, Sammlung der in der Umgegend 
von München wachsenden Cryptogamen, welche 
wegen der Nähe der Alpen in gewissen Beziehun­
gen sehr zahlreich sind. H r . D r . K i t t e l war 
Wil lens gewesen, in Verbindung mit Hrn . Prof. 
Z u c c a r i n i , dem Bearbeiter der Münchner Flora, 
den kryptogamischen Thei l derselben zu redigi» 
ren; allein da derselbe die neue Bestimmung als 
Professor der Naturgeschichte und Physik an dem 
Kön. Bayerschen Lyceum in AscbafTenburg erhal­
ten hat, so wird dieser Plan wohl nicht zur Aus­
führung kommen können. Mit sehr vieler Ge­
fälligkeit hat mir derselbe von allen mir erwünsch­
ten Pflanzen seines Herbariums Exemplare mit-
getheilt. — Der botanische Garten in München 
ist zwar keiner der reichsten in der Specieszahl, 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0212-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0212-5


dasto reicher aber i»t er an den interessantesten 
Familien und Gattungen, für deren Completirung 
der Eifer des Hrn . Hofrath von M a r l i n s und 
die lobenswerthe, nicht blofs technische, sondern 
auch wissenschaftliche Thätigkeit des botanischen 
Gärtners S e i t z unermüdlich zu seyn nicht blofs 
scheinen. Der Plan des Gartens, so wie der der 
Häuser ist musterhaft. H r . v. M a r t i us ist die­
sen Winter mit der Bedactfon des 3ten Theils 
seiner Reise, der bis Ostern erscheint und das 
Ganze schliefst, dann des letzten Bandes der Nova 
Genera et Species plant, beschäftigt. Die literari­
sche Thätigkeit dieses ausgezeichneten und be­
rühmten Botanikers ist bewunderungswürdig. — 
Hr . Prof. Z u c c a r i n i liest diesen Winter Forst­
botanik. Ich höre allgemein nur das Schönste 
von dessen Vorträgen, und erwarte mit Begierde 
das Erscheinen seines Lehrbuches der Forst­
botanik, welches, wie ich erfahre, nicht nur vie­
les berichtigen, sondern auch viele neue Beob­
achtungen und Zusammenstellungen enthalten soll. 
Es erscheint bei C o t t a . — Im Sommer werden 
die beiden Herrn Professoren v. M a r t i us und 
Z u c c a r i n i allgemeine Botanik, und ersterer noch 
specielle medicinisch - pharmaceutische Botanik 
geben, wobei eine vortreffliche Droguen - Samm­
lung, die ich zu sehen Gelegenheit hatte, für die 
Zuhörer von grofsem Interesse und zur anschau­
lichen Belehrung seyn mufs. — 

Das herrliche monographische Palmenwerk 
des Hrn . v. M a r t i n s wird mit nächstem Hefte 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0213-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0213-1


geschlossen und wird ausser den von B l u m e 
und von W a l l i c h in Ostindien gesammelten Pal­
mengattungen und Arten, noch eine Organogra-
phie und Geographie dieser schönen Familie von 
dem Hrn. Herausgeber und eine Anatomie dersel­
ben von Hrn . Dr . H u g o M o h l , mit sehr vielen 
ganz vorzüglich gearbeiten Tafeln, erhalten. Der 
letztgenannte, gründliche Pflanzen-Anatome -wird 
wahrscheinlich, wie ich später erfuhr, als Ad­
junct von F i s c h e r in Petersburg angestellt 
werden. —. 

Be i H r n . Prof. D r . K i t t e l habe ich auch 
die letzten Bogen der zweiten Auflage von B i -
cha rd ' s beliebtem Grundrisse der Botanik fertig 
gesehen. Das W e r k erscheint also sicher bis 
Ostern und ist diefsmal zehn Bogen stärker als 
die erste Auflage, aber euch in vielen Beziehun­
gen vervollständiget und für den Anfänger brauch­
barer gemacht worden. — Man bedauert in Mün­
chen den Verlust dieses Mannes für die Univer­
sität, an der er mit grofsem Beifalle über Philo­
sophie las, und seine Vorträge stets mit Anwen­
dungen auf Natur, Kunst und Geschichte belebte.— 
Ich werde nicht wieder heimkehren, ohne noch­
mals München und seine Umgebungen im Sommer 
gesehen zu haben. Besonders werden mich die 
moorigten Wiesen um Deining interessiren, wo 
diejseltenen Carices microglochin, capitata[, Chor-

dorrhiza, Hornschuchiana , Heieonastes stellulata, 

Julva u. s. f.! wachsen sollen, dann davon ein 
mehrers. N . 
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